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1. Vorwort der Geschäftsführung 

 
Das vorliegende Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm legt für uns die geschäftspolitischen 
Zielsetzungen für das Jahr 2026 für den Personenkreis der erwerbsfähigen Leistungsberechtig-
ten fest. 

Inhalt und Zweck des Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramms: 

• Positionierung des Jobcenters Landkreis Aschaffenburg auf dem regionalen  
Arbeitsmarkt,  
 

• Information für alle Beteiligten des örtlichen Arbeitsmarktes,  
 

• Information und Orientierung für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und  
Steuerung und Kontrolle im Jahresverlauf. 

 
Folgende fachliche Handlungsfelder sind mir dabei besonders wichtig: 

 

• Die berufliche Weiterbildung und ggf. der Erwerb eines Berufsabschlusses haben bei uns 
einen hohen Stellenwert. Wir leisten damit einen Beitrag zur Fachkräftesicherung. 
Die zielführende Ausgestaltung und Umsetzung der Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur 
im Bereich beruflicher Weiterbildung und Reha wird angestrebt. 
 

• Wir stärken mit Jobcenter Digital den unbürokratischen, nutzerorientierten und barrierefreien 
Zugang zu unseren Leistungen. 
 

• Wir stärken durch eine Erweiterung der Netzwerkarbeit und gezielter Maßnahmen die Teil-
habechancen von Frauen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt. 
 

• Wir passen uns den veränderten Marktbedingungen an und heben marktferne Potenziale, 
da wir hier „Chancen“ sehen – insbesondere bezogen auf die Personengruppen Langzeitar-
beitslose (LZA) und Langzeitleistungsbezieher (LZB). 

 

• Wir gewährleisten eine zügige und lückenlose Leistungsgewährung für unsere Kundinnen 
und Kunden. 
 

• Wir erkennen Reha-Bedarfe und leiten die notwendigen Maßnahmen ein. 
 

• Wir legen einen besonderen Fokus auf die schnelle und möglichst nachhaltige Integration 
von geflüchteten Menschen in den Arbeitsmarkt.  
 

• Es erfolgt eine ständige Optimierung interner Prozesse u.a. durch Arbeitskreise und Bottom 
Up Prozesse (z.B. kontinuierliche Verbesserung). 

    (Raimund Kempf) Geschäftsführer 

 

 

 



  
 

2. Konjunktur- und Arbeitsmarktentwicklung 

 
 
 
Die Arbeitslosigkeit im Agenturbezirk Aschaffenburg verbleibt im bundesweiten Ver-
gleich auf relativ niedrigem Niveau. Der lokale Arbeitsmarkt kann sich jedoch aktuell 
nicht erholen, die Arbeitslosigkeit steigt im Jahresverlauf 2025 weiter an. Die Arbeitslo-
senquote liegt zum Jahresende 2025 bei 5,0 Pro-zent. Der Bestand an arbeitslosen 
Menschen in der Region liegt deutlich über dem Niveau der Vorjahre. Auch für das Jahr 
2026 ist eine angespannte Arbeitsmarktlage am Bayerischen Untermain zu erwarten. 
Die Nachfrage nach Arbeitskräften und der Bestand an Stellenangeboten lässt nach. 
Während insbesondere das Verarbeitende Gewerbe Beschäftigte abbaut, bestehen je-
doch weiterhin umfassende Beschäftigungschancen in vielen anderen Branchen und 
Betrieben der Region - so im Bereich der Dienstleistungen, im Gesundheits- und Sozial-
wesen sowie in der Öffentlichen Verwaltung. 
 
Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Bayerischen Untermain ist 
mit 146.222 Menschen im Jahre 2025 auf hohem Niveau rück-läufig (Stichtag 
30.06.2025). Die Perspektive für 2026 ist moderat positiv, die aktuellen Anstiege in den 
aufbauenden Branchen gehen ausschließlich auf ein Plus an Beschäftigung von Aus-
ländern zurück. Arbeitskräftezuwanderung sowie stärkere Erwerbsbeteiligung von 
Frauen und älteren Menschen sind aktuell wichtige Faktoren zur Stabilisierung der Be-
schäftigung. 
 
Das Verarbeitende Gewerbe, darunter unter anderem bekannte Automobilzulieferer 
prägt seit Jahrzehnten die Region und damit den lokalen Arbeitsmarkt. Rezession und 
Transformation machen sich in vielen Betrieben aktuell besonders bemerkbar. Dies al-
les führt auch zu steigender Arbeitslosigkeit im Agenturbezirk Aschaffenburg. Wirt-
schaftliche und geopolitische Unsicherheiten sowie strukturelle Herausforderungen wer-
den die Region auch weiterhin begleiten und belasten. Demografie und Strukturwandel 
setzen sich 2026 fort, schnelle Lösungen oder gar eine Trendwende sind nicht zur er-
warten. 
 
Die Agentur für Arbeit Aschaffenburg inklusive der lokalen Jobcenter haben auch 2026 
inmitten der strukturellen Veränderungen und Herausforderungen den Anspruch, Ar-
beitslose, Beschäftigte und Arbeitgeber intensiv zu begleiten, beraten und ggf. zu quali-
fizieren. Entscheidend wird hierbei weiterhin sein, ob die verstärkte Integration von aus-
ländischen Menschen gelingt. 
   



 
 

3. Kundenstrukturanalyse 

3.1 Leistungsberechtigte und Arbeitslose nach Rechtskreisen 

 

 

 
Steigende Arbeitslosenzahlen in beiden Rechtskreisen und ein hoher Anstieg bei den 
Langzeitarbeitslosen im SGBII prägen die Entwicklung im letzten Jahr. 
 
 
 
 



  
 

3.2 Bestand an Arbeitslosen nach Personengruppen 

 

 
 
 



 
 

3.3 Struktur der Bedarfsgemeinschaften 

 

 

 
 
 



  
 

3.4 Erwerbstätige erwerbsfähige Leistungsberechtigte 

 
 

 

 



 
 

3.5 Langzeitleistungsbeziehende & Langzeitarbeitslose im SGB II 

 

 
   



  
 

4.  Strategische Ausrichtung – operative Schwerpunkte 

4.1 Strategien  

 
Aus der Prognose der Marktentwicklung, der Kundenstrukturanalyse und dem Perfor-
mancepotential leiten sich die folgenden Strategien ab. Diese sollen die Ziele Verringe-
rung der Hilfebedürftigkeit, Verbesserung der Integration in Erwerbstätigkeit und Vermei-
dung von langfristigem Leistungsbezug unterstützen. 
 

• Jugendliche sollen in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt integriert werden. Die bis-
her erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit und 
dem Bereich der Jugendhilfe im Landratsamt Landkreis Aschaffenburg wird im Rah-
men der Jugendberufsagentur weitergeführt. 
 

• Im November 2017 wurde das Projekt „Meine Chance“ in Kooperation mit dem Land-
ratsamt Aschaffenburg (Jugendamt) und der Arbeitsagentur Aschaffenburg (Berufs-
beratung) gestartet. Umsetzungsträger ist die Trägergemeinschaft Brücke e.V. und 
Diakonie Untermain. Das geförderte §16h SGB II Projekt erbringt ein sozialpädago-
gisches Angebot, um die Eingliederung in Bildungsprozesse, Leistungen der aktiven 
Arbeitsförderung, Ausbildung oder Arbeit zu erleichtern. Die Jugendlichen im Projekt 
sind in ihrem weiteren Entwicklungsprozess mit kontinuierlicher und verlässlicher Be-
gleitung zu fördern, wobei ihre gesellschaftliche und berufliche (Wieder)-Eingliede-
rung wirksam unterstützt werden soll.  
 

• Langzeitbezieher sowie Langzeitarbeitslose aktivieren und Integrationschancen er-
höhen: 
Hier werden wir als einen strategischen Ansatz auf die ganzheitliche Betreuung im 
Rahmen des §16k SGB II setzen.  
Sie umfasst sowohl beratende als auch begleitende Aufgaben, welche sich auch auf 
das häusliche und sozialräumliche Umfeld beziehen können. 
Wir werden uns weiterhin um die Gruppe der Erziehenden kümmern, um die Arbeits-
marktchancen zu erhöhen.  
Die gesetzlichen Fördermöglichkeiten nach §16e und §16i SGB II werden weiter ge-
nutzt.  

 

• Beschäftigungsmöglichkeiten für Erziehende nutzen (Projekt METIS): 
Unser strategischer Ansatz ist die Potentiale des Coachings zu nutzen, Kinderbetreu-
ungsstrukturen transparent zu machen und zu erschließen (Netzwerk SGB VIII), 
Chancen durch rechtskreisübergreifende Arbeit mit dem SGB III-Bereich zu ergreifen 
(z. B. Unterstützung beruflicher Wiedereinstieg). 

 

• Fachkräftepotential aktivieren und qualifizieren durch verstärkten Einsatz von FbW, 
insbesondere im Bereich der abschlussorientierten Weiterbildung.  
 
 
 
 
 
 



 
 

• Marktnähe leben, Arbeitgeber erschließen:  
 

Wir setzen weiter auf die assistierte Vermittlung und verbinden unsere arbeitgeberorien-
tierten Vermittlungsbemühungen mit Jobcenterinternen Einheiten (Arbeitgeberorien-
tierte Vermittlungsfachkräfte). Wir nutzen die gute Zusammenarbeit mit dem Arbeitge-
berservice (AG-S) für unsere Kunden.  

 
 

• Modellprojekt LEILA-rehaktiv  
 

Förderung durch das Bundesprogramm rehapro  
Maßnahmezeitraum: 01.03.2022 bis zum 31.12.2026 
Teilnehmerplätze: 38 
 
LEILA-rehaktiv aktiviert in seinem im zeitlichen Ablauf grundlegend innovativen 
und bisher nicht erprobten Ansatz die Zielgruppe der langzeitarbeitslosen Kunden 
mit gesundheitlichen und komplexen Beeinträchtigungen. Nach erfolgreicher Akti-
vierung mit Anamnese des aktuellen Gesundheitszustandes über arbeitsmedizini-
sche Expertisen und Bewertung der Leistungsfähigkeit erfolgt eine Phase der 
Qualifizierung und beruflichen Erprobung für die individuelle berufliche (Re-)In-
tegration. Dazu sieht LEILA-rehaktiv ein durchschnittliches Zeitfenster von drei 
Jahren vor, im Einzelfall kann die Betreuung auf bis zu fünf Jahren ausgeweitet 
werden. Innovativ ist zudem die in die Region gebrachte „Handlungsorientierte Po-
tentialanalyse“ auf Basis der EFL-Testungen, welche die Aktivierungszeit positiv 
unterstützen wird. Unterstützungsleistungen der Zielgruppe mit sportivem und ge-
sundheitlichem Ansatz waren bisher nicht in den Regelleistungen der Antragsteller 
möglich. 
Nach der erfolgreichen Arbeitsaufnahme ist LEILA-rehaktiv weiterhin mit und für 
den Projektteilnehmer tätig, auch wenn die Zuständigkeit der Jobcenter enden 
sollte.  
 

• Verstärkte Integrationsbemühungen für Frauen 
 

Auch wenn der Bundesagentur für Arbeit der gesetzliche Auftrag zur Förderung 
der Chancengleichheit schon immer wichtig war – blieben die Ergebnisse hinter 
den Erwartungen zurück. Wegen unterschiedlicher Gründe steht es um die Teil-
habechancen von Frauen schlechter als um die der Männer.  
 
Wir verstärken und fördern insbesondere über den Einsatz unserer Beauftragten 
für Chancengleichheit auf dem Arbeitsmarkt (BCA) die Integrationsbemühungen 
für Frauen. Gezielt vertiefen wir die Netzwerkarbeit mit externen Partnern wie z.B. 
Jugendamt, Familienstützpunkten und Gemeinden.  
 
Hierbei spielt auch das Projekt METIS (Coaching von Bedarfsgemeinschaften) 
eine tragende Rolle.  

 
 
 



  
 

4.2 Integration von Geflüchteten 

 
Die Jobcenter und Agenturen für Arbeit betreuen und unterstützen seit Jahren eine Viel-
zahl Geflüchteter, seit Anfang 2022 insbesondere aus der Ukraine, mit dem Ziel der so-
zialen und arbeitsmarktlichen Integration. Die Integration in Beschäftigung soll beschleu-
nigt werden. Ziel ist es, Geflüchtete nach Abschluss des Integrationskurses schnell und 
möglichst nachhaltig in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 
 
Um den Einstieg in den Arbeitsmarkt effektiv zu begleiten, werden Geflüchtete nach dem 
Abschluss des Integrationskurses von den Jobcentern regelmäßig eingeladen und bera-
ten. Damit erste Arbeitserfahrung in Deutschland gesammelt werden kann, wird dabei 
grundsätzlich ab Sprachniveau B1 oder A2 in Beschäftigung vermittelt. In Kooperations-
plänen werden Integrationswege (z. B. beschäftigungsbegleitende Qualifizierungen und 
Spracherwerb) unter Berücksichtigung individueller Potenziale und Bedarfe festgehalten. 
Sofern noch nicht geschehen, werden Qualifikationen nacherfasst und Maßnahmen zur 
Anpassungsqualifikationen vereinbart. 
 
Damit eine zügige Integration von Geflüchteten gelingt, müssen auch andere Akteure 
ihren Beitrag leisten, u.a. müssen die Verfahren zur Anerkennung von ausländischen 
Qualifikationen weiter beschleunigt werden, ausreichend Kinderbetreuungsangebote zur 
Verfügung stehen, passgenaue auch berufsbegleitende Deutschkurse angeboten und 
das Integrationsmanagement zwischen Bund, Ländern und Kommunen weiter verbessert 
werden. 

 

4.3 Maßnahmenangebote 2026 
 

Maßnahme Zielgruppe Inhalt Anzahl der Plätze 

METIS  (Allein- Erziehende) Unterstützung bei der Ar-
beitsmarktintegration 

bis zu 104 Teilneh-
mende (Obergrenze) 

BEMbU – Berufliche 
Eingliederung von 
Menschen mit be-
sonderem Unter-
stüzungsbedarf 

Schwerbehinderte 
Kundinnen und Kun-
den oder Gleichstel-
lung bei der berufli-
chen Eingliederung 

Abbau der Langzeitarbeitslo-
sigkeit von Menschen mit Be-

hinderung 

Nach Bedarf 

BaE (Berufsausbil-
dung in außerbe-
trieblichen Einrich-
tungen) 

Unter 25-Jährige Berufliche Erstausbildung 
(kooperative und integrative 

Form) 

2 Plätze pro Ausbil-
dungsjahr 

AsAflex (assistierte 
Ausbildung) 

Unter 25-Jährige Maßnahmen der Assistierten 
Ausbildung mit dem Ziel des 
erfolgreichen Abschlusses 

der Berufsausbildung 

Stundenkontingente 
(maximal 9 pro Wo-

che pro Teilneh-
mer/in) 

BIN - Berufliches In-
tegrationsnetzwerk 

Keine spezifische 
Zielgruppe 

Maßnahmekombination zur 
Integration von Arbeitslosen 

19 Plätze 

JEA! – (aufsu-
chende) Kontaktie-
rung und Motivie-
rung/Aktivierung 

erwerbsfähige Leis-
tungsberechtigte mit 

multiplen Vermitt-
lungshemmnissen 

bis zum 30. Lebens-
jahr 

Coaching mit aufsuchender 
Sozialarbeit 

12 Plätze 



 
 

4.4 Geplante Maßnahmeeintritte 2026 

 

Eintrittsplanung   

Qualifizierung   

Eintritte Qualifizierung (FbW) 84 

   darunter: Eintritte in abschlussorientierte Qualifizierung 14 

Aktivierung   

Eintritte Aktivierung 797 

      davon: Eintritte MAG 80 

      davon: Eintritte MAT 595 

      davon: Eintritte AGH-M 122 

    

Sonstige Eintritte   

Sonstige Eintritte 138 

      davon: Eintritte EGZ 40 

      davon: Eintritte ESG 82 

      davon: Eintritte Teilhabe am Arbeitsmarkt 5 

      davon: Eintritte Eingliederung von LZA 11 

Ergebnis   

Maßnahmeeintritte gesamt (Qualifizierung + Aktivierung + Sonstige) 935 

 



  
 

5. Investitionen 

5.1 Personalressourcen 2026 
 

Die konstante Personalausstattung ist eine der wichtigen Säulen, um die anspruchsvollen 
Ziele im Jahr 2024 zu verwirklichen.  
Die Betreuungsschlüssel im Jobcenter Landkreis Aschaffenburg erfüllen die gesetzlichen 
Vorgaben.  
 

Die Qualität der Kundenberatung und der Aufgabenerledigung wird durch kontinuierliche 
Teilnahmen von Mitarbeiter/innen an Schulungsveranstaltungen (u.a. Leistungsberatung, 
Zertifizierung zum Fallmanagement) optimiert.   
 
Das Jobcenter hat die Telefondienstleistung des Servicecenters Weiden für Kundenkon-
takte verlängert. Die bisherigen Erfahrungen werden von Kunden und Mitarbeitern des 
Jobcenters Landkreis Aschaffenburg grundsätzlich positiv bewertet. 

5.2 Budget für Eingliederungsmaßnahmen 
 

Für das Haushaltsjahr 2026 werden voraussichtlich folgende Haushaltsmittel zugeteilt. 
 
Eingliederungstitel:                      2.767.000 €  
 
 

Zusätzlich zu den Eingliederungsmitteln wurden weitere finanzielle Mittel von Dritten in 
Höhe von 83.929,16 € über den Europäischen Sozialfond Bayern akquiriert, die für die 
Betreuung der Kunden zur Verfügung stehen.  
 

• ESF-Bayern – METIS Intensivcoaching durch 2 Integrationsfachkräfte im Jobcen-
ter 
Zielgruppe: Erziehende, deren Integrationshemmnisse möglicherweise durch das 
Zusammenwirken von Jobcenter mit Netzwerkpartnern behoben werden können. 

 

Wir setzen weiter auf unsere Drittmittelorientierung im Verbund mit den ehemaligen 
Perspektive 50plus-Standorten, die unter dem Dach LEILA aktiv weiterhin 
zusammenarbeiten. Gemeinsame Projekte sind hier u.a.: LEILA-rehaktiv (Bundespro-
gramm rehapro) sowie ein gemeinsames Servicebüro zur Abwicklung der administrativen 
Aufgaben.  
 
 

5.3 Einsatz der Eingliederungsmittel 

Unser Ziel ist eine vollumfassende Investition der Eingliederungsmittel im Interesse un-
serer Kunden. 
 
Ein nahtloser Jahreswechsel in Bezug auf die Maßnahmeeintritte wird durch einen unter-
jährig vorausschauenden Beginn der Maßnahmeplanung und Einkaufsprozesse erreicht. 
 



 
 

Eine durchgängige Verfügbarkeit von Maßnahmeangeboten (auch der Übergang in die 
Folgejahre) wird umgesetzt. 
 
Wir sichern unseren Investitionserfolg durch konsequentes Absolventenmanagement 
und behalten unsere Eingliederungsquoten im Fokus.  
 
Der vorhandene Instrumentenmix basiert auf einer umfassenden Kundenanalyse und 
den daraus resultierenden Bedarfen. 
 
Aus der operativen Schwerpunktsetzung ergibt sich folgende wirkungsorientierte Mittel-
verteilung: 
 
 

  
   

Jobcenter Landkreis Aschaffen-
burg             

Plan 2026 Ergebnis 31.12.2025 

Ausgaben EGL 2.471.664 1.862.445 

I. Integrationsorientierte Instrumente    

Förderung beruflicher Weiterbildung Über SGB III Über SGB III 

Eingliederungszuschüsse an Arbeitgeber 250.879 316.905 

Aktivierung + berufliche Eingliederung 1.439.933 166.000 

Förderung aus dem VB 85.000 424.000 

Einstiegsgeld 101.598 65.000 

Sonstiges 10.000 115.239 

II. Beschäftigung schaffende Maßnahmen     

Zuschüsse Arbeitsgelegenheiten 222.000 233.764 

    Förderung §16e (EVL) und §16i (TaAM) 50.000 76.000 

    Unbefristeter Beschäftigungszuschuss 60.000 140.000 

III. Spez. Maßnahmen für Jüngere 176.000 174.000 

IV.  Berufl. Reha + SB-Förderung Über SGB III Über SGB III 

   

   

 

 

 
 



  
 

6. Ziele 2026: 

 
Zur Erreichung der Ziele des SGB II schließen die Vereinbarungspartner gemäß § 48b 
SGB II Zielvereinbarungen über alle Leistungen des SGB II ab. Das Jobcenter setzt diese 
Zielvereinbarungen in Eigenverantwortung um. 
Die Inhalte der Zielvereinbarungen richten sich demnach an den in § 48b Absatz 3 Satz 
1 SGB II genannten Zielen aus: 
 
• Ziel 1: Verringerung der Hilfebedürftigkeit, 
• Ziel 2: Verbesserung der Integration in Erwerbstätigkeit, 
• Ziel 3: Vermeidung von langfristigem Leistungsbezug. 
 
Wir werden verstärkt die eigenen Potentiale nutzen und streben eine Steigerung der In-
tegrationsquote bzw. eine Verringerung des Niveaus bei der Zahl der Langzeitleistungs-
bezieher an. Insbesondere halten wir auch die im Rahmen des Jobturbos im Fokus ste-
henden Personengruppen im Blick und verstärken an dieser Stelle unsere Vermittlunge-
bemühungen. 
 

Integrationsquote: 
 

Das Jobcenter strebt 2026 eine Integrationsquote von 25,3 % an.  
 
 

Langzeitbezieher: 
 

Aufgrund eines wirkungsorientierten Personaleinsatzes (u.a. Ganzheitliche Betreuung 
nach §16k SGB II) und der zu erwartenden Integrationsleistungen wird davon ausgegan-
gen, dass der Anstieg der Langzeitleistungsbezieher/innen auf 8,3 % gegenüber dem 
Vorjahr beschränkt werden kann.  
  
 
 
 
 
 
 


